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Bericnisches Unterbaitungsblatt für gebildete, unbefangene Leser.

An den Herrn » »

Verfasser der beachtungswerthen Kehr-

.s.ei.te eineoSchaupfennig o.

um« He den Frei-unreinensom- in kos- Ttv U11d"soo.)

zMekneEntfernung von Deutschland ist die Ur-

sache, daß ich den Freimüthigenimmer etwas-spät
erhalte. Darum trete ich heute erst in die Schran-
-I.Ien, in die Sie mir den Fehdehandschuhgeworfen
haben. -

fenzåchgesteheesse-sinnig- "vaß.ich bei der Ein-

de PrgesemesAufsatzes: -,,der her-umwehen-
, »Lee« san nichts weniger dachte, als an

eine Herausforderung-(
Wennich mcht den Predigerstand für den

wichtig«-deli-fileden-ndthigsten, für den einfluß-
reichsten»quDas Allgemeine Familienwohn für
den —- cchMöchkkidgev—- heiusgsteu im Staate

hielte- so Würde Mk den Prediger zu .J.,
über dieses unwürdigeMitglied jenes Stande-,

nicht-so herzlichSEMM Haben-
Meine Absicht bei Emsenbllng jenes Aufsatzeo

war-: alle die , weiche bei Ansehung »derPrediger
eine mittelbare oder unmittelbare Stimme haben-

- Y-

dnrch diese -—— «nicht«·2"lne«kdote-,wie Sie Dienen-
«nen, sondern -— faktischeGeschichte, darauf auf-
werksam zu machen-, daß bei der Anstellung eines

Predigers nicht Connexiom nicht Nebenabsichtetn
isondern einzig und allein Talente, Kenntnisse und
moralischer Werth des Kandidaten in«’·sAuge ge-
faßt werden «initissen«.Beiher wollte ich auch dar-

"thnn-, wie unumgänglich nöthig es sey, die Pre-
diger von Zeit zu Zeit durch ihre Obern kontrollix
ten zu lassen. ,Dieß müßte aber nicht, ··wie jetzt
gewöhnlich,geschehen, indem ein Herr Eonsistoriab
krath mit Vorspann und Umgebungenz längst san-

-geme"lde"t,zum Dorfe her-einführe-,sondern der
Controlleur müßte ohne alles Gepränge, unerkannt
und net-vermuthen in die Kirche treten; müßte im

Seinen, in der umliegenden Gegend dei- Kirch-
ispkenge"ls,sich nach dem Wandel und der Weist-
Ides Predigero erkundigem Und fände er aus die-

sen beiden Wegen den Gegenstandseiner Cocitkocfe
Alls falschemPferde; so hätte Pfdnnn Veranlas-

sung zu Zurechtweifungenund Rügen
Für diese meine Absicht treten Sie nun mir

gegenüber, Iund streiten nicht für die gute Sache-
sondern für die schlechten Predigeh für die Kolle-
gen meines SchächfeksJÜ

.

Nun wohi! Jch werde Ihnen punktweis
antworten. .
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I) Sie beschuldlgenIhre Obern der Schalk-
heit, der Ränke, der Selbstentehruug. Jhr Con-
ststorium wird, wie die drei Weisen des Morgen-
l»sdes- geführt von Ihren drei S.ceruchea, Sie
wohl herauszusinden, und dann zur Belegung Ih-
kek·VV«rwükfezU ziehen wissen. Darum lasse ich
Vielen PUUkk- als mir fremd, unbeantwortet.

2) Die Epitheta«l)erumziehender, mobi-
lelk Prediger« sind nicht rügend von mir ge-

meint. Jm Gegentheil werden Sie weiter unten

ersehen, dgß ich der Meinung bin, die Prediger

noch mobiler zu machen. ,

Z) Am Schenkeutempel hatte Jhr Amts-

sbruder keine Schuld, sondern, wieSie sehr rich-
tig bemerken , der Staat-

4) Tabak muß kein Prediger in der Mitte

seiner zur Andacht versammeltenGemeinerauchen.
Die weite mühseligeReise und alle andere äußere
Umstände können hier nicht entschuldigeir. Sie,
mein-; lieber Gegner, würden dieß nie thun."

s) Es ist möglich, daß mein erbä.rmlicherPre-«
diger die Eingehenden nicht zählte-; ader·.-es schiert-
so , und wird auch durch sein nachherigesxsdeneht
wen wahrscheinlich.

' « ’"

·

Ci) Sie haben sich nun einmal vorgenommen,

meinenPreoiger, als wackererAmtsloliege, zu ver-

theidigenz das ist recht brav von Ihnen. Aber

Sie nehmen nun auch seinen Schmutz, seinen Fu-
'sel und seinen Tabaksschmergel in Schutz, nnd

das ist«lächerlich. Aermlich kann ein Landpredis
ger gehen, ader nicht-schmutzig Armuth macht
keine Schande; aber Unreinlichkeit und die Arn-

hradüfte der Kornlimonade nnd der Potpourri ei-

ner alten stänkerigenPfeife ekeln jedermann an.

7) Von polnischen Edelleute-c scheinen Sie

wenige gesehen zu haben. Niemand sieht mehr
auf Ileußeres, als der Pole— Des-her ist er gern

elegant. .
,

is) Sie stellen armselig und gemein neben

einander. Das sind ia zwei von einander him-
melweit verschiedene Begriffe

"9) Ihren Satz, »daß vom anständigen
Brodte sich die schönsten geistigenBerufs-
fkllchte zeigen,«·bestreite ich. Dann wäre ja
das Spottsprichwort wahr, «wem Gott Brodt
giebt, dem giebt er auch Verstand.« Sie kennen

gewlßviele Beamten mit großen Gehältern, de-

ren gelstlge Berussfrüchte herzlich schlecht sind;
und eben se sind mir mehre-re Männer bekannt,
die blulakm Waren- und deren Werke heute iioch«,
unter die klassischen gehören. Gellert war in sei--
ner Jugend ein armer Leipziger Magister, und

. sMacheus --

seine reicheFederlieferte wahrhaftigschöneFrüch-
te- Heidenrelchsaß Wechselarrest,und .- doch .

wozu nenne ich Jhnen erst Name-» fast die mei-
sten deutschen Gelehrten sind-nicht reich, wenige
nur haben anständiges Brodt, und dessen Ungeach-
tet listund bleibt Deutschland doch der Sitz gedie-
gener Gelehrsamkeit.

Fo) Auch Jh r Aeußeres verräth so et-
was von Gemeinheit? Ehs Ev! Auch in der-—
Tugend kann man zu viel thun! und so sindSie
diesmal wirklich zu offenherzigi Doch Scherz bei
Seite! Jch will Sie aus der Verlegenheit her-
aushelfen, in die Sie Ihre Wortverwechselung
gebracht hat-. Sie wollen sagen, daß auch Jhr
Aeußel·es- Jhee Armuth- Jhre schlechteStelle,
Jhre wenigen Einkünfteverrathe. «

Verstehe ich Sie so .rechk,;--dann-. wes-— Ges-

ner, sind Sie;nicht ärehesslmellssskelnwdann biete

ich Jhnen freundlich und theilnehmend die Hand,
lDeinn thun Sie mir recht herzlch leid.

Man ar eiter jetzt- in allen Staaten am Bes-

r
' ' in.'gr·oßerStein un Wege zu diesem

TosenZSielelist
olr

zunichte-Lagedes Predigerstam
e. o ange die Iprediger ,kein vollkommen

hinreichendesBrodhaben, imde lange sie sich
mit den Brocken begnügen müssen, die Vom Ti-
sche ihrer Gemeineniitgliederfallen, so lange kann
man von keinem Prediger etwas Pollständiges
fordern.

Die niedrigste Predigerstelle sollte mit einein
jährlichen Gehalte-von 500 Rthlic verknüpft sehn.
Gebt dein Prediger keinFeid zu bestellen, sondern
nur einen Garten und ein freundlich eingerichiekez
Wohnhausl Er beziehe-few Gehalt lli baarom
Gelde-, nicht ans derHeMd Ver Gemeiiie--)Jeitglie-
der, sondern aus der NitldeshekrliehcnCassa! Ja
diese fließen die BeiträgeinminilicherUnterthanen
nach Verhältnis des eIllseführtenSteuerfußes
Man formlre ferner Pkldlgerstellenvon 8 —«1·o

-"——
·32 und 1500 thlks jährlich,zu denen die vor-

züglich geschlellellPlcdlger nach und nach here-l
befördert werden können. Man lasse, wo dle UN-

« ten-theierBellråklelllcht ziireirhen, so ilarke PU-

digee-Gehålter zu etatisiren, die Hälfte, oder,
wenn dies Noch zu wenig ist, drei Vleklel del bis-

herigen Predigersteilen allmählicheingehen Ein
"Land, das bisher 400 Predigee halte- ist besser

darau- wenn es Dei-ganz vorzüglichgute, als

400 mitteilte-zeigeoder- schlechte Predigt-r besoldet—
Ich höre lieber im Jahre 12 gute, als 52 schlech-
te Predigten. Man lege dem Prediger einen gros-
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seen SprevseiYOU
. Erqtkohnem PerWITH W

fes Messen-; er habe in diesem Soreiige1,vierKir-

chec» so, daß er alle Monatein einer derselben
predige!

.

EVle UUU mehr zu thun, als,·sonst. »Dan
TOUfeIU Temluugen und-Krankenbesuche werden

ihn fehl-'beschäftigen;— Von Leichenbegångnissen
aber muß er in der Regel dispensirt seyn, diese
können dem Schulhalter zur Begleitung überge-
ben werdens-—mir bei· besondern Veranlassungen

fedesspihmPflicht- feiiie Gemeine um das Grab

irgend,

eines sbörzüglich«"·"Vei-dienstoollen;zu ver-

fckwmeln.
«

«

H
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, » AVMNefemehrereArbeit wird ihniiicht so
sehr erschöpfeüeLIXZIZZCEAFHFLtil-viereMuße, die

Nahrungssorgef r sichJndjdleTSeistieuLJDzzm

ist der Prediger unabhängigvoii»-seiner—«Ge-n"eikke·;

sein Stand wird, wenn er ihn nicht geradezu
selbst entehrt, in der ihin»«gebührendenAchtung

bleiben, und nun,
— niin erst kann er das Gute,

das Heilbringende auf seine Gemeine wirken, was

der Staat von ihm erwartet. Es ist Zeit, dem

Volke gute Prediger·überall zu geben. Es ist
hohe Seit; denn dieser nur allein hat die Zügel

der öffentlichenMoralität in der Hand. Er, Er

allein kann das Gemüth des Volks ergreifen, fas-

sen, erschüttern, leiten — und dieser —Mann- die-

ser«wichtige Mann seii sein trocknes Brodt mit

Thrånen des Kummers feuchteii?«DieserMann,

der Liebe zu Gott und König, szu Menschen nnd

Vaterland predigen soll, — dieser Mann wird

schlimmer, als das gemeinste Thier des Aeriiisten
«.iM.Lande,nicht einmal satt gemacht? Dieser

Mel-; durch dessen Beispiel die Gemeine in

ssßekeefeiner Zucht nnd Ehre gehalten werden,

bessressie sich in öffentlichemchstandund in

der er Dassdes Lebens nnd Hauses-,bilden,·und
Neuen soll-

BGebilde der häusiicheu Glückseligkeit

gsldreckksxnuxaGattinn und-Kinder zu kleiden,unk,

.
.

g tmJahrh häuslich-froh mit den

Seine-Fzu schw.— —- Sind Sie nun, mein ar-

mer ö.reu«d«mit Mk zufrieden? Jch hoffees,
denn ich spreche fü"i-«·Sje» Nicht Um Ihrer-
spndem Um der Sache- um des Allgemeinen
willen.

cDek Schlußmag

hat nicht so-viel, um seine-Hülle zu «

tisg
i-«

MerkwürdigeRechnung-

Es dürfte vielleicht nicht-uninteressant schil-
jehk beim Anfange eines neuen Jahres, — WO-

dem Herkommen gemäß, fast in allen Zweigen
des bürgerlichenLebens Rechnungen abgeschlossen
und die« bei Obrigkeiklichen Behörden übergebnen
durchgesehenund ronsirmirt werden — einen Aus-

zug aus einer alten Rechnung vom Jahr 1565 zu

üjberlesen,welche bei Gelegenheit der Pest, die in

einer berühmtenHandelsstadt wüthete, abgelegt

und von den Bürgermeistern, unter denensich ei-

ner von Adel befand, conßrmirt worden ist.

Es heißtdarin wörtlich also-
Nach den Ambrossius Uhmann Balbirer sein Be-

scheidt Bekommen hatt, das ehr ouszn pesttlenz

«haus."»ausg—ezogenJst, So est Balt ehe hernach
vaefteecich In uiertagen Jus pesttlenzhaußeEin

TeUsiecsgespevstkeKommen, welliche das« gesinde
gerausft, gedrückt, vnd mit streinen geworffen
hott, das die Kranken, vnd gesinde Keine Ruhe
dafür Kunden haben sündeislichdie nacht, vnd hat

petern Den Sich knecht Braun vnd plo vndern

augen geworffen vnd Orten Die Sich magt auch
vbel gedruckt Jm Ofen loch, das sie etliche Zeit
Krank gelegen.

·

Damit aber die Armen Kranken, vnd das ge-

sinde Ruhe haben mochten, hat man Beh alden

Huerren Rat gesücht vnd Jst einer alden Huere
ten An Ein fremden Ort Drei) Taller geben,
welche dem Teusfels gespenst gewehrt hat, das es

hinweck Kommen Jst, Darnach ist einer alden

Kuppellerin ein Daller geben das sie dreymall zü
der Teufels Bannerin gangen Jst vnd die fachen
mit Jr gehandelt hat.

Jch hebe ench seen-z knickenSich tnecht mie

einen alden weibe abgefertiget das ehr zü der

Teuffels Bannerin selbst ginge, den ich forchte es

mochte ein Betrugk dahinter stückensiemocht das

galt Nehmen vnd nicht Rat-schaffen Konnen, Aber

sie hat mit Keinen mehr Reden Oder zu thun ha-.
den wollen, Alleine mit Jrer postleusferin hat sie
Die handell angenommen, das mail hat frank
milke mit der frauen verzehrt 9 Gr.

Summa Teuffels
vniost Düt - si. 5 .- - .-

. .(A—h.)
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T apgses b esse-b roh-seit e n.

Aus-s Paar-in

Glas Französischen thlsätsternJ

Gespensterund Träume siind ier pkz km Pmäür Schmm M

der Tadel-ordnung. Eine sonst sehr-geistreiche Fkack »Hei-» an M

nem Werke, worin sie durch unbestreitbare ·cw·sachm nnd Zum

nisse beweisen will, daß die Träume bloßAhnung vazukunskk
sind- sp Wit- daß die Kunst ssiesut ertiårem kso ..sppntiv »m. Hie-
Ailneikunstsist Linden-geliebtedlese Schriftsteller-imsskkhstzu-« zog-H
W Unterschiedzwischen Träumen Hist-, swle schon Viktn Kuh
der Schlaf zwei Thore-hat« eines sarsvie wahren-trauten,onb
das andere sür idle Däusrbungem Dem Eilenatten dieser Schrift-

stelierlnn Träumen sie wäre iiltn ungetreu, nnd heim Erwachm

fragteer ·sie, ans "wrichem trinke wol sein Traum gekommen

MM -« · « VIII-W M »- Wis M Schemen- n sinnen n-

nicht :meilk-::wieibtsinden SjHTchY skplldekmzwwi hatshnen Um
Nacht IMZUW ? Diese Akt Adel-glaube erweckte wieder alle alten

Vernahm-. Von Neuem erbleicht die Hausstan, wenn zpaz SM-
MI Aus dem Tische umflillt., Messer und-Gabel Treulweis auf

dem Tk"'"k""WU- "13 Pkksvnsll speisen ec. Es giebt selbst Damen-
die am Freitaze n-r!)t ausgingen, kmp wmn ne Form HMZW

das »den retten -e5nnxm»l» · »Es hat Inst Sen-and sei-alte

»Selbs- Dkn jüngsten Tag werden die stampfean Akt-sit sehr-e-
s

und ans den Namen der Ied- ,s-,4»»I» Umsspwmch zaan

mehr in einem Cornet-taki finden swird.« Ietzt machtdie Ernst-
ilaitigkeiroder eigentlich Mislaucholie der Pariser merkwürdige

Fv-tschrirte; sie meisten Unternaltungen laufen «an nächtliche Tr-

ssMMMCMUnd Geister-geschichtet- liinqnn Vaip zwikd Ha Gem-

ral von sechs Kerlen, in schwarzen Mänteln eingeilüllt, in seinem

nagen Um Mimkmm MASMMIDseine Leute am Hale Damen

W- M M »ich-M W »d- ·N.s«)scis-s diss- ein«-n

ten trennt einer oranzoiiäudierinnxunnever-n rufe-eilig der Grund s«

der Beoebenheit Baker ist, so wird er durch Unsinn-uns kommu-

scherUmständeso entstellt-, daß passiveka Davon sum weim-
llast wird. Das Beste ist, daß die Herrschendeabergliiubischesgeiw

gläubigteit unsrer Damen dioß eine Sache des G« schmqcks ist«Nr

sie weder im Herzen noch im Geist Wem-I sank-» Zum Mgllch

nicht-von langer Taster seyn kann· —- Dag Amt ist w Paris

jene ein Gegenstand des Lacher-lichem Das Traurigsk ist,»F am

vteurenicht nnr sein Recht nreilr aiis Mitleid haben werdens Den-o

höher hebt sichzdcsHer-, wenn man aus Zeis- vpn ein«-che-

«Liebestößt, die sich wie solgendor auszeichnen: Ein Wirth m Ba-

-Ieviile- dessen Vater vor einigen Jahren·stqkl,, ließ Ums-ihm Heu

als Sohn, der lii Wohlstand gekommen ist, ein geschmackvpukz

Denkmal errichten Mid seine Asche darunter versetzen-. Zuletzt gqh
" er den 400 Leichenbegieitern ein prächtiged Todte-unabl. . · . Die

Pariser jungen Leute schmücken nun ihre Schlafkammer-, mit

Wssseu aller Art aus; man glaubt sich in DoniQeiixpkkzs Capjnet

verfert. Gewenkund Waffen ans allen Ländern HIMU in die-

ssk grotesken Unsniöbliriing, wo man manrische-Tolch"e, türkische
SEN- CWDIMO Gsuiars, kosatisthe Karabiner, ameritanische

Heulen ic. sieht. . . . Sn einer der Gallerien det! Paiais Ronal

wurde ein sedr pråtdtigee Saal, knik gqstmv Spie»m, Gemäc-

«

Idcn »·aU«Ipcrüstck,·ckössn,kt· ein Kasseehauc w

stillt-PFAM-pdtk Ziislertsaaljili·.treten, Feind eb isi versanken
;kir8«s-«-,-Sksiihdllsrts.4j-

·

-«.

·
-

1

--«l
.- .

..,-«..-·;« «-

"?M·iszelle·n.
-«- Der Schauspieloiråtorweiterem-irrenrder lulest let-Most-

ssa starb, wollte zu itprag die sama-H sehr beliebte Oper: »dieses

-Kiari)etoon-Soeitnu·rstb«Miete Art Roustjspumpernickeo me
seiner Truopegebso, mittderierx·»eb·;n.snarbKarlsbetdscidiurtlsen ils
Dirne nein-: Sonn wem in- ssteeeeessersssegeeernaiedieses-a-
ssieleo siteLiegt-agreeinnehyoteke ins-leidet Jst-, Japaner Persone-
:ne»el·t,-«;und».;d«ieMußte-endeteinander, sgld dir prkkleprtitoperschien,
Runde-nDirektordie«Bertiturqzuudprchesterstimtnender·Oder ab-
«sorderte. -Dei- Direktor wies ihn’-«ab,weiser als Correpetltor
selbst slle Ausbrwahrung der Musik lu sorgen habe.

«

Als dieser

iabet.erwiderte,er badesie nicht in Haus« wahrscheinlich sey sie
Esel-onmit den -andernTiteatersacheneingepackt, forderte der Di-
rektor die anwesenden Schienspieierails,vxniit iism in sein Logis w
«-gehen.,und geschwind in «.denWesten Dissens-Ist-
geschals, und FusanDenkens-,kphkxpp-M -79ie"k««Dlr-etdrmit

«roelioewickelsene·M-’det- BIUWIM WEBE- TBIItst sund di-

Rawelwezmzsg paab,sststrmte«voran., «und ihm ngch pas »Im
»zum-M Pekkpnaxk per Oper iin lätiieriichstenKonntest-,säbel- on

Spuke-ans den Meist-- Mk WVIMUUBdkk Direktion in den Gast-«

M. KLEMM WAGNEka Nsllgierägenbegleitete sie· Zwqu
Hof DWU fl· V««"U««Uii«ie in Ketten-, welche-als hand-

Iangerg lvöllulith bei den Bürgernhelfen, und biet so eben die
KUW der Sch«Uspiklskiiestlilri)aktans die Frachtwagen packten.
DIE Schauspiel-I Eies ihrem Kost-im packten -nun, in Were-nolens
Mit VWN ZWEITEN-n- ennt-er sah , sund so entstand eine in dieser
Art wirklich einige Vermischungsee Gestalten und Denn Man
suchte die Kisten durch- sand distka aber nichts der Wen Mk
mindem Correpetitor.-eine so peka Ohrfeige, Dieb Edle-er smschm
dem Paugeiwbusuer und dem, Theaters-cis gis BVDM Wunsch-W.
into end-in- nen-uns daß erspoiepper doch sen Hauses-W dabe.

Er noleesle gesehn-ind,und-nun nahm«-Michds« Stück seinen
Unions. »Da Hans Kiacyel seinen EWUI Mk Wem Pseka hält ,

so hatte man dazu mir vieler Milde LMMGCM die Stiege hinauf
Lausdar Theater gebracht Nach BMWUUA M Opek klomm man

dies-»istchsswssdssv-W-ss««.«,W Welches son- Wen-ch-
WI M kasc1ckünsm VMWWWW bis ein Fuhrmann
OWNER-· «an NWW « MUSTWM die-Sonn ais-Se-

VMMV »Man- "" « m Gaul TdspWie tappt ermordete-.
—- Em Acht MS WIDIHII ein Manna-Hand-quuw muck-

sUkDSckUM Mine« we »Hm für Uns-eilten angesehene renerlses
KPMEWMI « bestem Das Tone-gingtverliert-n stellte auf Br-

seill M THIS Von Schmdm Versuche-an, und nur«-MSdie

Methode aufeistbak ists Dur-Kollegiumschlug daher vor- das dem

Ein-ide- MAEMIW MäßieeSaum Monat-le werd-. Man
»arm«-it Ungeduld, wgz M M Wim-«z ist·

—- SIM Mk HEXE-Wiev-Viel-nähtedukch «Wslksome ce-

brechutkiiVon Casseih wurden vor einige-I TASM M Wien began-
gen- aber Mka VikPolizei so. schnellentdeckt, daß der Betrag
UWW MUCWLgsmi wieder in die VIII M Eigenthümerin-

rück kam.


